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“Ich rufe zum Zeugen die anklagende Stimme des eigenen Gewissens1

des Menschen!” (75:2)

Die Stimme des Gewissens

Dr. Emre Dorman

Übersetzung aus dem Türkischen
Nurdan Kayan

1 Anm. d. Übers.: Wörtl.: »die (selbst-) tadelnde Seele«: d. h. das unterbewusste 
Gewahrsein des Menschen bezüglich seiner eigenen Mängel und Schwächen. Siehe: 
Muhammad Asad, Die Botschaft des Koran - Übersetzung und Kommentar, Patmos 
Verlag, 2015, S.1119.
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Die Stimme des Gewissens

Nach den Koranversen ist ein Muslim2 eine Person, die in 
Übereinstimmung mit der Würde des Menschen, d.h. in 
Harmonie mit seiner Schöpfung, handelt. Ein Muslim zu 

sein, d.h. wahrhaftig und aufrichtig Gott ergeben zu sein, bedeu-
tet vor allem, ein tugendhafter Mensch zu sein. Ein tugendhafter 
Mensch ist ein prinzipientreuer Mensch, der sich Gott in tiefer 
Liebe und Achtung anvertraut und sich seiner Verantwortung zu-
allererst ihm gegenüber und dann seinen Geschöpfen gegenüber 
bewusst ist. Ein tugendhafter Mensch ist ein Mensch, der sich dem 
Guten und Schönen zuwendet, das Schlechte und Hässliche meidet 
und versucht, das Gute zu verbreiten. Ein Mensch, der gute Eigen-
schaften wie Wahrhaftigkeit, Zuverlässigkeit und Mut besitzt und 
gleichzeitig sensibel, aufrichtig, gutherzig, maßvoll und bescheiden 
ist.

Der tugendhafte Mensch ist selbstbeherrscht, hält sich aufrichtig 
an Gottes Grenzen und sucht bei ihm Zuflucht, um sie nicht zu 
überschreiten und seinen eigenen bösen Trieben nicht zu folgen. Er 
ist derjenige, der sich selbst gegenübertreten kann, seine Fehler 
erkennt und eingesteht, keine Ausreden für diese sucht, Maßnah-
men ergreift, um sich selbst zu korrigieren, die moralische Verant-
wortung für sein Handeln übernimmt und nicht in seinem 
Fehlverhalten verharrt, sondern Gott um Vergebung bittet.

Es geht darum, dass der Mensch sein Ego zur Verantwortung stellt, 
sich mit ihm auseinandersetzt und auf die Stimme seines Gewissens 
hört, das Rechenschaft verlangt. Denn der Mensch ist sich seiner 
2 Anm. d. Übers.: Der Begriff Islam leitet sich in der arab. Sprache von drei 

Wurzeln ab: 1) silm: Frieden, 2) taslim: bedingungslose Hingabe an Gott, 3) 
salamah: ewiges Heil. Daraus ergibt sich die Definition von Islam: Der Weg 
bedingungsloser Hingabe (taslim) um des Friedens (silm) auf Erden und 
des ewigen Heils (salamah) im Jenseits willen. Somit ist ein Muslim, der in 
Frieden lebt und sich dafür einsetzt, dass auch andere in Friedcn leben. Siehe: 
Mustafa Islamoglu, Was ist der Islam? - Haben Sie diese Frage jemals an den 
Koran gestellt?, tredition Verlag, 2022, S. 32-38.
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eigenen Fehler, Mängel und Unzulänglichkeiten bewusst. Es ist not-
wendig, diesen Zustand des Bewusstseins ständig aufrechtzuerhal-
ten und diesen inneren Kontrollmechanismus kontinuierlich zu 
betreiben. Es geht nicht darum, sein Ego zu destruieren, sondern 
sich ihm zu stellen. Es geht auch nicht darum, sich selbst zu diskre-
ditieren oder zu demütigen, sondern zu vervollkommnen, zu 
beherrschen und sich dem Guten zuzuwenden. Dabei sind ein 
unverdorbener Verstand und ein unverdorbenes Gewissen, die den 
Offenbarungen Gottes gerecht werden, ein ausreichender und 
angemessener Maßstab für den Menschen. Deshalb müssen wir uns 
alle selbst zur Rechenschaft ziehen und uns unseren Fehlern stellen. 
Wir müssen unseren Verstand, unser Gewissen und unseren Willen 
steuern, indem wir uns von unseren Fehlern abwenden. Wenn wir 
uns nicht selbst zur Rechenschaft ziehen, sind wir nicht in der Lage, 
unsere Fehler zu erkennen. So glauben wir, auf dem richtigen Weg 
zu sein, obwohl wir ohne Moral, ziellos und sinnlos leben und die 
Wünsche unseres Egos als einzigen Maßstab für Rechtschaffenheit 
nehmen. Es wäre jedoch eine Tugend und ein großer Vorteil für uns 
selbst, wenn wir unsere Fehler zugeben und korrigieren würden.

Gott hat die menschliche Seele entsprechend dem Zweck gestaltet, 
für den der Mensch geschaffen wurde, und hat ihr als Vorausset-
zung für die Prüfung die Fähigkeit verliehen, Gut und Böse zu 
erkennen und entsprechend verantwortungsvoll oder unverant-
wortlich zu handeln. Derjenige, der eine Wahl zwischen Gut und 
Böse trifft ist der Mensch, der sich entweder dem Guten oder dem 
Bösen zuwendet:

“Betrachte das menschliche Selbst und wie es in Überein-
stimmung mit dem geformt ist, was es sein soll, und wie es 

erfüllt ist von moralischen Schwächen wie auch Bewusstsein 
von Gott! Einen glückseligen Zustand wird fürwahr erlan-

gen, wer dieses (Selbst) an Reinheit wachsen lässt, und 
wahrhaft verloren ist, wer es (in Finsternis) vergräbt.“ 

(91:7-10)
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Wiederum hängt es von den eigenen Bemühungen ab, sich zu 
beherrschen und von schädlichen Gefühlen zu befreien:

“Wir haben das Schicksal eines jeden (seine Taten) von 
seinem eigenen Bemühen abhängig gemacht.” (17:13)

Daher werden sowohl diejenigen, die die Wahrheit erkennen wol-
len, als auch diejenigen, die davon abweichen wollen, dies nach 
eigenem Ermessen tun:

“Wer geführt wird, wird um seiner selbst willen geführt; 
und wer in die Irre geht, geht zu seinem eigenen Schaden in 

die Irre.” (17:15)

Auch hierauf weisen die Verse hin:

“...Wer immer an Reinheit wächst, erlangt die Reinheit nur 
zu seinem eigenen Wohl…” (35:18)

Sich nicht von Übeltaten zu befreien, führt zur Deifikation seiner 
selbst. Gott fordert uns nicht auf, unser Ego zu destruieren, sondern 
es mit einem starken Willen unter Kontrolle zu halten, das heißt, es 
zu beherrschen. Denn als Voraussetzung für die Prüfung wurde das 
Bewusstsein mit der Neigung zu Eifersucht und selbstsüchtigen 
Leidenschaften geschaffen:

“...In den Seelen (im Bewusstsein) wurden Eifersucht und 
egoistische Leidenschaften begünstigt. Wenn ihr aber das 
Gute tut und das Böse meidet, dann ist Gott wahrlich der 

Allwissende über das, was ihr tut…” (4:128)

Manche Menschen haben allerdings die Auffassung, dass man sei-
ne Neigungen/Leidenschaften durch dessen Unterdrückung 
bekämpfen müsse. Sie gehen sogar so weit, diejenigen zu loben, die 
sich selbst einen vollkommen legalen und gewöhnlichen Genuss 
verbieten, um ihr Ego nicht zu verwöhnen.

Doch die göttlichen Verse geben uns nicht die Botschaft, unser 
Ego zu destruieren, sondern die Vergänglichkeit des irdischen 
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Lebens und die Realität des Todes zu erkennen und vor dessen Ein-
tritt bewusst zu handeln. Denn der Koran hat keinen tötenden 
Charakter, im Gegenteil, er belebt, indem er Lebenskraft spendet:

“O ihr, die ihr Glauben erlangt habt! Antwortet auf den 
Ruf Gottes und des Gesandten, wann immer er euch zu dem 
ruft, was euch Leben geben wird; und wisst, dass Gott zwi-
schen den Menschen und (den Wünschen) seines Herzens 

tritt, und dass ihr zu Ihm versammelt werdet.” (8:24)

Es ist ganz natürlich, dass man sich innerhalb des legalen Kreises 
bewegen und die Schönheiten des Lebens genießen möchte. Denn 
Gott hat alle Schönheiten des Lebens geschaffen. Wie in einem 
(ursprünglich persischen) Sprichwort ausgedrückt: “Wenn Gott 
nicht geben wollte, hätte er das Gefühl des Wollens nicht gegeben.” 
Wichtig ist, dass wir in dem, was wir wollen und was uns wichtig ist, 
Maß halten, ohne zu übertreiben, und dass wir unsere persönlichen 
Wünsche nicht über die Wünsche Gottes stellen. Es kommt also 
nicht darauf an, die menschlichen Bedürfnisse gänzlich zu unter-
drücken, sondern die exzessiven Impulse unter Kontrolle zu halten 
und das Gute und Schöne zu wollen. Damit der Mensch geprüft 
werden kann, muss er in der Lage sein, bestimmte Wünsche zu 
äußern. Ein Mensch, der keinen freien Willen hat, kann nicht 
geprüft werden.  Die guten und reinen Segnungen, die innerhalb 
der von Gott gesetzten Grenzen genossen werden, sind für alle 
Menschen in dieser Welt verfügbar, für die Gläubigen auch im Jen-
seits: 

“Sag: »Wer kann die Schönheit verbieten, die Gott für Seine 
Geschöpfe hervorgebracht hat, und die guten Dinge unter 
den Mitteln der Versorgung?« Sag: “Sie sind (erlaubt) im 
Leben dieser Welt für alle, die Glauben erlangt haben; um 

ihrer allein zu sein am Auferstehungstag.”” (7:32)

Der Koran weist darauf hin, dass diejenigen, die die Zeichen Got-
tes und die Wahrheit leugnen, in Wirklichkeit sich selbst zerstören 
und in den Abgrund stürzen, ohne es zu merken:
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“Sie zerstören nur sich selbst, aber sie merken es nicht.” 
(6:26)

Ganz gleich, wie gut und gerecht wir uns fühlen, in Wirklichkeit 
weiß Gott am besten, was wir tun:

“Wenn die Engel ihr Leben nehmen, während sie in die Irre 
gehen, geben sie auf und sagen: “Wir haben nichts Böses 

getan.“Nein, Gott weiß sicher, was sie getan haben.”” (16:28)

Gott tut den Menschen nicht das geringste Unrecht an, sondern es 
sind die Menschen, die sich selbst unrecht tun:

“Wahrlich, Gott tut den Menschen nicht das geringste 
Unrecht an, sondern es sind die Menschen, die sich selbst 

unrecht tun.” (10:44)

Diejenigen, die am Tag der Abrechnung verurteilt werden, sind 
diejenigen, die sich in diesem irdischen Leben durch ihr eigenes 
Handeln ins Verderben gestürzt haben:

“Dessen Wohltaten am Tag der Abrechnung (zu) leicht in 
der Waage sind; es sind sie, die sich selbst vergeudet haben 

werden, (dafür bestimmt sind) in der Hölle zu bleiben.” 
(23:103)

Diejenigen, die Gott die gebührende Ehre erweisen und sich von 
bösen Begierden frei halten, sind diejenigen, die sich Gottes Aner-
kennung durch ihre eigenen Taten verdienen und in den Himmel 
kommen:

“Diejenigen, die die Stellung ihres Herrn ehren und sich 
von bösen Neigungen zurückhalten, werden ins Paradies 

eintreten.” (79:40-41)

Niemandem wird am Tag der Abrechnung Unrecht geschehen, 
und jedem wird vergütet, was er verdient hat:

“An jenem Tag wird jedem Menschen das vergolten werden, 
was er erworben hat; kein Unrecht wird an jenem Tag 

geschehen; wahrlich, schnell im Abrechnen ist Gott!” (40:17)
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Wir müssen uns ständig mit uns selbst auseinandersetzen und 
unsere eigene Neigung zum Unrecht überwinden. Ein Mensch, der 
zum Bösen neigt, verzweifelt an der Barmherzigkeit Gottes und ver-
leitet sich selbst zu noch übleren Handlungen. Der Koran weist 
jedoch darauf hin, dass man nicht an Gottes Barmherzigkeit zwei-
feln sollte:

“(Also spricht Gott:) “O ihr, meine Diener, die ihr euch 
gegen euch selbst vergangen habt! Verzweifelt nicht an 

Gottes Barmherzigkeit”; siehe, Gott vergibt alle Sünden; 
denn, wahrlich, Er allein ist vielvergebend, ein Gnadenspen-

der!” (39:53)

Solange wir uns mit reinem Herzen unserem Herrn zuwenden 
und unsere Fehler aufgeben wollen, ohne uns selbst zu betrügen; die 
Tür der Vergebung und der Reue steht uns weit offen:

“Bittet euren Herrn um Vergebung! Er ist derjenige, der die 
Vergebung liebt.” (71:10)

Die Selbsterkenntnis des Menschen reicht aus, um sich seinen 
Fehlern und Übeltaten zu stellen. Im Koran heißt es: “Ich rufe zum 
Zeugen die anklagende Stimme des eigenen Gewissens des 
Menschen.” (75:2). Es ist leicht, andere zu verurteilen. Schwierig ist 
es, sich selbst zu kritisieren. Egal, wie gut und richtig wir uns fühlen, 
egal, wie viele Ausreden wir vorbringen, wir wissen, wie wir wirk-
lich sind:

“Nein, der Mensch wird gegen sich selbst ein Augenzeuge 
sein, auch wenn er sich selbst in Entschuldigungen hüllen 

mag.” (75:14-15)

Auch hier ist es wichtig, dass wir nicht über andere urteilen oder 
ihnen Ratschläge erteilen, während wir uns selbst ignorieren:

“Befehlt ihr denn den Menschen Güte, während ihr euch 
selbst vergesst, wo ihr doch die Schrift lest? Begreift ihr denn 

nicht?” (2:44)
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Die Verse weisen darauf hin, dass wir uns selbst gegenüber ver-
pflichtet sind, d. h. wir sind für uns selbst verantwortlich und sollten 
daher versuchen, uns selbst zu korrigieren. Deshalb müssen wir 
aufhören, uns mit anderen zu befassen, und uns zuerst mit uns 
selbst auseinandersetzen:

“O ihr, die ihr Glauben erlangt habt! Nur für euch selbst 
seid ihr verantwortlich; jene, die in die Irre gehen, können 

euch keinen Schaden zufügen, wenn ihr (selbst) auf dem 
rechten Pfad seid. Zu Gott müsst ihr alle zurückkehren. Und 

dann wird Er euch all das (wahrhaft) verstehen lassen, was 
ihr (im Leben) getan habt.” (5:105)

Wie aus dem Vers hervorgeht, können uns weder Irrläufer, noch 
teuflische Versuchungen schaden, solange wir uns für den rechten 
Weg entscheiden und rechtschaffen sein wollen. Wenn wir uns den 
größten Gefallen in unserem Leben tun wollen, müssen wir uns 
selbst ins Gesicht sehen, solange wir in dieser Welt sind, und wenn 
wir jemanden verurteilen und tadeln wollen, müssen wir uns zuerst 
fragen, ob wir auch uns selbst verurteilen und tadeln können.

Am Tag des Jüngsten Gerichts können wir weder äußere, teufli-
sche Einflüsse für unsere Fehler und Bösartigkeiten verantwortlich 
machen noch uns von unserer Schuld freisprechen. Denn keiner hat 
eine Zwangsmacht über den Menschen selbst. Böswillige Einflüste-
rungen laden zu dem, was schlecht und hässlich ist. Wir aber folgen 
dieser Einladung aus freiem Willen. 

Die Verse weisen auf diese Tatsache hin, die wir am Tag des Jüngs-
ten Gerichts erleben werden:

“Und wenn alles entschieden sein wird, wird Satan3 sagen: 
“Siehe, Gott versprach euch etwas, das bestimmt wahr wird! 

3 Anm. d. Übers.: Dies ist ein Beispiel für die kunstvolle bildliche Darstellung 
in Form einer Personifikation im Koran. So ist der Satan nicht als Geschöpf, 
sondern eher als eine Metapher zu verstehen, um die üblen Neigungen des 
Menschen zu beschreiben, und insbesondere alle Impulse, die der Wahrheit 
und Moral zuwiderlaufen.


